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DeEÄlanL»
Berlin, 21. Jan . Kapitän Ehrhardt hat an den Borsitzen¬

den im Tscherwonzensälscherprozeßein Schreiben gerichtet, in
dem er aussührt , niemals mit dem Angeklagten Karmnidze
verhandelt zu haben. Er habe sich nur von Karumidze über
dessen politische Absichten unterrichten lassen. Karumidzes poli¬
tische Ziele, die auf eine Zerschlagung Rußlands hinauSliesen,
ständen seiner eigenen politischen Ansicht diametral gegenüber.
Von den Währnngsfälscherplänen des Karumidze sei ihm eben¬
falls nichts bekannt gewesen. Es sei richtig, daß Karumidze
ihn uni WOVOR.M . angegangen habe, diese Unterstützung
habe er ihm versagt. Von irgendeiner Vereinbarung , einen
Verbindungsmann seines früheren Bundes , der georgischen Or¬
ganisation zu attachieren, sei ihm nichts bekannt.

Stuttgarter Verkehrsfragen im Landtag.
Stuttgart , 21. Jan . Im Einlauf der am Dienstag nach¬

mittag abgehaltenen Sitzung des Landtags befand sich ein
Schreiben des Staatsministeriums über die Regierungserwei¬
terung . Der Abg. Keil (Soz .) erklärte. Laß durch diese schrift¬
liche Mitteilung dem Landtag die geschäftsordnnngsmäßige
Möglichkeit genommen sei, einige dringend der Klärung be¬
dürfende Fragen von verfassungsrechtlicherund politischer Be¬
deutung zu besprechen. Die Sozialdemokratie werde daher eine
Große Anfrage einbringen , um die Regierung zu einer Aeuße-
rung zu veranlassen, auf welcher verfassungsrechtlichenGrund¬
lage die neue Einrichtung eines ehrenamtlichen Beirats des
Staatsministeriums (Staatsrat Rath ) beruht . Außerdem soll
dadurch der Volksvertretung Gelegenheit zu einer Aussprache
über die politischen Folgen der Regierungserweiterung gegeben
werden. 8(ach diesem kurzen Vorspiel widmete man sich dann
der Tagesordnung , der Großen sozialdemokratischenAnfrage
betr. Mitwirkung des Staats bei der Gestaltung der Verkehrs¬
verbindungen in der Umgebung von Stuttgart und mit der
Laridcsunivcrsität Tübingen . Der Abg. Pflüger (Toz.) be¬
gründete die Anfrage . Die Fildergemeinden seien sehr stark
belastet und könnten nicht mehr tun . Die Mitwirkung des
Staates sei notwendig. Der frühere Wirtschastsminister Dr.
Beherle gab die Antwort aus die Anfrage und betonte, im
Oktober v. I . sei die Ministerialabteitung für Straßenbau er¬
sucht worden, die Frage eines direkten Bahnbaues von Stutt¬
gart nach Tübingen zu untersuchen. Das Wirtschaftsministc-
rium sei grundsätzlich bereit, in Erwägung zu ziehen, wie weit
der Staat sich an einer großen Vororts - und Ueberlandbahn
über die Filder nach Tübingen beteiligen könne. Das Reich
habe bis jetzt eine Beteiligung abgelehnt . Bezüglich eines Zu¬
schusses für die Bahn Eßlingen —Rellingen —Denkendorf müsse
erst geprüft werden, aus welchen Mitteln solche Leistungen ge¬
geben werden könnten. Anleihen oder gar Steuermittel kämen
dafür nicht in Frage. Der Abg. Dr . Kaim (Ztr .) hob hervor,
daß man im Ausschuß die Finanzieruugssrage genau prüfen
werde. Der Abg. Dr . Wider (B .P .) erklärte, man müsse ge¬
nügend viele und breite Straßen rings um Stuttgart bauen
und den Verkehr durch Autobusse bewältigen, eine Schienen-
bahn brauche man nicht. Für den Straßenbau sollte die pro¬
duktive Erwerbslosenfürsorge eingesetzt werden. Nach weiteren
Ausführungen der Abgeordneten Hausmann (Dem.), Mager
(D. Vp.), Mezger (Soz .), Fischer (Komm.)/ Rath (D. Np.),
.Hagel (V.R.P .) und dem Schlußwort des Abg. Pflüger (Soz .)
wurde ein von sämtlichen Parteien Unterzeichneter Antrag
dem Finanzausschuß überwiesen, das Staatsministerium möge
in eine Prüfung darüber eintreten, wie und in welcher Form
eine Beteiligung des württembergischen Staats an dem weite¬
ren Ausbau der Verkehrseinrichtungeil in der Umgebung von
Stuttgart ermöglicht werden kann und weiter zu prüfen , ob
nicht hiesür die Mittel verwendet werden können, die Württem¬
berg vom Reich als Abfindung für die Uebereignnng seiner
Post erhält . Nächste Sitzung nach Beendigung der Vorberatung
des Etats im Finanzausschuß.

Württ. Städtetag.
Stuttgart , '21. Jan - Der Vorstand des Württ. Städtetags

hat sich in seiner Sitzung vom 17. d. M . eingehend mit dem
Gesetzentwurf zur Entlastung der leistungsschwachen Gemein¬
den befaßt. Er hat sich zu diesem Entwurf schon in einem
früheren Stadium geäußert und hat dem Finanzminister gegen¬
über seine schweren Bedenken geltend gemacht. Diese Bedenken,
obwohl mit gewichtigen Gründen belegt, haben in dem end¬
gültigen Entwurf keine Berücksichtigunggefunden. Der Vor¬
stand erachtet es deshalb für dringend notwendig, in der Oes-
fentlichkeit gegen die geplante Benachteiligung der Städte mit
größter Entschiedenheit zu protestieren — der Industrie - und
.Handelstag hat das bereits getan — und die Gemeinderäte und
insbesondere auch die Mitglieder des Landtags über die un¬
heilvollen Wirkungen eines solchen Gesetzes wie über die ganze
Frage des interkommnnalen Lastenausgleichs gründlich auszu-
klärcn. Sind doch diese Wirkungen für die Städte umsoweniger
tragbar , als der neue Staatshaushaltplan für die Gemeinden
nicht einmal auf dem Gebiet des Schulwesens eine Verminde¬
rung der Lasten Vorsicht und sich andererseits die Ausgaben
für soziale Zwecke gerade in den Städten fortgesetzt beträchtlich
erhöhen. Weiter nahm der Vorstand Stellung zu der vom
Deutschen Städtetag angeregten Frage der Einsetzung von
kommunalen Kreditausschnssen, die zur Begutachtung von An¬
leihen und sonstigen Schuldaufnahmen der Städte zuständig
und auf eine möglichste Einschränkung der Aufnahme kommu¬
naler Kredite bedacht sein sollen. Der Württ . Städtetag unter¬
stützt die auf Einschränkung von kommunalen Schuldaufnah¬
men gerichteten Bestrebungen des Deutschen Städtetags . Die
übrigen Punkte der Tagesordnung betrafen Gegenstände mehr
untergeordneter Art : Die Abhaltung eines Fortbildungskurses
für städtische Tiefbau - bezw. Stadtbaumeister zum Zwecke der

Erreichung größerer Verkehrssicherheit auf den Straßen , die
Zwangsbeitreiüuug der Kirchensteuern durch gemeindliche und
staatliche Organe, die Frage der finanziellen Unterstützung von
allerlei Wohlfahrtseinrichtungen.

Millionen falscher Dollarnoten im Umlauf.
Berlin, 21. Jan . Wie „Tempo" meldet, arbeiten die Kri-

minalbehürdcn zweier Kontinente seit Monaten an der Auf¬
klärung einer Notenfälschungsangelegenheit, die in ihren Aus¬
maßen vorläufig noch nicht zu übersehen ist. Es handelt sich
um die Nachahmung zweier Dollarnoten , die so hervorragend
gelungen ist, daß sie von keinem der großen europäischen Bank¬
institute als Fälschung erkannt wurde. Erst bei der Einzieh¬
ung von 100 Dollar -Noten durch die Federal Reservê Bank
in Ameraka wurde die Entdeckung gemacht, daß zahllose scheine
die wahrscheinlich schon lange als echt kursierten, an einer
Stelle einen kaum wahrnehmbaren Fehldruck auswiesen. In¬
zwischen scheint aber die Fälscherbande schon Millionen und
Abermillionen Umsatz mit den unechten Banknoten erzielt zu
haben. Die verschärften Kontrollmaßnahmen der amerikani¬
schen Bankdetektive und der europäischen Kriminalbehörden
bringen jetzt von Tag zu Tag neue Fasckwxemplare zum Vor¬
schein. In Berlin haben die polizeilichen Ermittlungen nach
der Fälscherzentrale, die offenbar mit unbeschränkten Geldmit¬
teln ausgestattct ist, bereits zu einem positiven Ergebnis ge¬
führt . Alan kennt die Person eines der Banknotenvertrciber:
Es ist ein Kommunist namens Franz Fischer, der unter dem
Namen Voigt aufzutrcten Pflegt. Fischer hat früher einmal
in der Parteibewegung eine Rolle gespielt, war dann nach
Rußland gegangen und kehrte auf Umwegen schließlich nach
Deutschland zurück, wo er im Oktober vergangenen Jahres
mit den noch unbekannten Banknotensälschern in Verbindung
kam. Wie „Tempo" weiter meldet, wurde das angesehene alte
Berliner Bankhaus Saß n. Martini aus der Jägerstraße zum
Absatz der mischen Banknoten gewählt. Dieses Bankhaus
leistete im November eine Zahlung in Hnndertdollarsckeinen
an die Deutsche Bank. Die Scheine wurden, nachdem sie meh¬
rere Banken durchlaufen hatten, der Federal Reserve Bank
übergeben, wo die Fälschung festgcstellt wurde. Der Kommu¬
nist Fischer, von dem die Banknoten stammen sollen, ist spurlos
verschwunden, doch nimmt man an, daß er sich noch in Berlin
aufhält.

Schachts Brief bleibt unveröffentlicht.
Berlin, 22. Jan . Das Schreiben des Reichsbaiikprästdeiiten

Dr . Schacht an den Vorsitzenden des Organisationsausschusses
für die Internationale Bank, Reynolds , ist auch nach dem
Abschluß der Haager Konferenz nicht veröffentlicht worden.
Die Unterlassung ist. wie das „Berl . Tagebl." behauptet, daraus
zurückzuführcn, daß der Adressat des Briefes Morgan nahesteht
und Morgan für eine weitere Geheimhaltung war . Der Brief
Schachts soll nämlich auch die wörtliche Wiedergabe der Emp¬
fangsbestätigung eines Schreibens von Morgan enthalten , in
dem der amerikanische Bankmagnat erklärt , daß er nicht als
Vertreter der Vereinigten Staaten in die Bank für internatio¬
nalen Zahlungsausgleich eintreten würde, wenn ans der zweiten
Haager Konferenz eine Belastung Deutschlands über den
Doungplan hinaus erfolgen würde.

Die Gewerkschaften zur Arbeitsbeschaffung.
Im Reichstag fand am Menstag nachmittag eine gemein¬

same Tagung der sozialdemokratischenFraktionsvorstände , des
Parteivorstands und der Vertreter der Freien Gewerkschaften
statt . Sie befaßte sich mit Len wachsenden Notständen, die
durch die außerordentlich schlechte Lage auf dem Arbcitsmarkt
entstanden sind. Es herrschte Einmütigkeit , daß die folgenden
Maßnahmen als vordringlich anzusehen sind: „Bei der
Schwierigkeit einer durchgreifenden Arbeitsbeschaffung mit
öffentlichen Mitteln ist die Kapitalzusuhr aus dem Anstande
eine notwendige Voraussetzung der Besserung. Deshalb muß
die sofortige Beseitigung aller inländischen Hemmungen ver¬
langt werden, die gegenüber Anleihe-Aufnahmen bestehen, die
aus Grund des Vertrauens ausländischer Geldgeber zur öffent¬
lichen Wirtschaft in Deutschland erhältlich sind. Dadurch könnte
über die Gemeinden oder öffentlich-rechtlichen Kredit -Institu¬
tionen eine wesentlich Belebung des Baugewerbes und der mit
ihm verbundenen Industrien erzielt werden. Um weiteren
Industriezweigen Beschäftigung zu schaffen, sollen Reichsbahn
und Reichspost im Hinblick auf ihre im Haag erreichte Be¬
teiligung an der Mobilisierungs -Anleihe zur beschleunigten
Austragsvcrgeüung veranlaßt werden. Die Ansätze für Bau¬
zwecke und Notstandsarbeiten in den öffentlichen Haushalten
sind vorweg zu verabschieden, damit eine vernünftige Vertei¬
lung der Aufträge umgehend erfolgen kann. Gleichzeitig mit
allen erforderlichen Maßnahmen zur Schaffung vermehrter
Arbeitsgelegenheit, auch durch verstärkte Fortführung der Not¬
standsarbeiten , muß bei der Gestaltung des Reichshanshalts
der gesteigerte Sozialbedarf für Erwerbslosennnterstützung un¬
bedingt sichergestellt werden. Angesichts der großen Zahl lang¬
fristiger Erwerbsloser bedarf insbesondere die Krisensnrsorge
einer Neuregelung."

Fischer über die Finanzlage.
Berlin, 22. Jan . Ans einer demokratischen Versammlung

in Schmargendorf sprach gestern abend der Reichstagsabgeord¬
nete Dr . Hermann Fischer.über Finanzreform und Steuersen¬
kung. Er sprach die Hoffnung aus , daß der Reichstag aui
Grund des Berichts der Reichsrcgicrung bei künftigen Ausein¬
andersetzungen dem Youngplan zustimmen werde. Als völlig
verfehlt bezeichnetc er es, die Sparmaßnahmen des Reiches im
Frühiabr für das jetzige Kassendefizit verantwortlich zu machen.
Die Dinge liegen vielmehr so, daß die Sparvorschläge zweifel¬
los durchgeführt werden konnten, daß aber die Steuereingänge
erheblich hinter den Schätzungen zurückgeblieben sind. Das

Reich ninß zunächst einmal Inventur machen. Erst wenn der
Nachtragsctat vorliege, könne man ein genaues Bild von der
Finanzlage des Reiches gewinnen. Dann müsse die F inanz -
resorm mit einer großen Mehrheit im Reichstag gemacht
werden. Fischer meinte, daß eine Ersparnispolitik auch ain
dem Gebiete der Sozialversicherung durchaus möglich sei, ohne
eine Minderung der sozialen Leistungen. Erst wenn die Re¬
form durchgeführt und eine weitgehende Herabsetzung, wo¬
möglich Beseitigung der Gewerbesteuer erreicht sei, könne man
an die Vorlage der limlagerung der Druckpunkte innerhalb des
Steuersystems selbst denken.

Äuslmrd.
Ovationen für Schober.

Wien, 21. Jan . Bundeskanzler Schober wurden heute
abend bei seiner Rückkehr aus dem Haag von einer großen Men¬
schenmenge ans dem Westbahnhos stürmische Ovationen bereitet.
Der Vizekanzler, Heeresminister Vanguin , beglückwünschte
Schober zu seinem Sieg . Die finanzielle Souveränität
Oesterreichs sei jetzt durch die Aushebung des Generatpsand-
rechts wiederhergestellt, das während der letzten >0 Jahre den
Ausbau der Wirtschaft behindert habe. Schober betonte in
seiner Antwort , daß kein Land gedeihen könne, solange es
Ketten an sich trage und seine Bewohner nicht frei seien- Dies¬
mal sei cs gelungen, die Freiheit wiederhcrzustellllen. „Ich
habe im Haag," erklärte Schober, „den Vertretern der Mackste
erklärt , daß ein kleiner Staat mit .000000 Arbeitslosen keine
Reparationen zahlen kann. Ick habe auch darauf hingewiesen,
daß wir den Krieg nicht verschuldet, aber lange genug dafür
gelitten haben. Das wurde auch anerkannt . (Warum führten
die Vertreter Deutschlands mit seinen bald 2 Millionen nicht
auch eine solche überzeugende Sprache? Schristl .) Heute sind Wir
frei von Reparationen und ein freier Staat . Wir wollen an
die Arbeit gehen." Schober wird am tzl. Januar seinen Besuch
in Rom machen und Mitte Februar . nach Berlin kommen.

Aus Stuür und Bezirk
Neuenbürg, 22. Jan . Bei der letzten Berwaltungsrats-

sitzung der Freiw . Feuerwehr  wurde als Tag der Ab¬
haltung der jährlichen Generalversammlung  Sams¬
tag, l. März , bestimmt. Weitere Bekanntmachung erfolgt durch
Inserat.

(Wetterbericht .) Ter Hochdruck über dem Kontinent
l)at sich abgeschwächt, herrscht aber zur Zeit noch vor. Am
Nordkap und bei Island befinden sich starke Depressionen.
Für Freitag und Samstag ist zwar zeitweilig bedecktes, aber
noch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten .

Württemverg
Stuttgart , 21. Jan. (Verleitung zum Meineid.) Welch

gefährliches Unterfangen cs ist, jemand zu einem Meineid zu
verleiten, erfuhr die tztz Jahre alte Arbcitersehefrau Frieda
Bah von Backnang, die deshalb vom erweiteren Schöffengericht
Cannstatt zu 1 Jahr 5 Monaten Zuchthaus, sowie zull Jahren
Ehrverlust verurteilt wurde. Um in einem Ehescheidungs-
Prozeß, den sie angestrengt und gegen den ihr Mann Wider¬
klage erhoben hatte, gut abzuschneiden, stellte sie an 2 Zeuginnen
das Ansinnen, vor Gericht falsche, für sie günstige Aussagen
zu machen.

Reutlingen, 22. Jan . (Zahlungseinstellung.) Die Kon-
.fektiolisffrma Eugen Beck am Karlsplatz hat dieser Tage ihre
Zahlungen eingestellt und das Vergleichsverfahren beantragt.
Ueber die Höhe der Ueberschutdung kann Zuverlässiges noch
nicht mitgeteilt werden ; da der Status erst durch einen be¬
eidigten Bücherrevisor festgestellt werden muß.

Geislingen, OA. Balingen, 22. Jan . (Explosion im Hosen-
sack.) Zwei junge Burschen aus Erlaheim im Alter von 18
und 20 Jahren hatten auf dem Heimweg beim Birkenwäldle
einen schrecklichen Unfall. Einer von ihnen namens Holder¬
ried trug eine Sprengkapsel, die er angeblich gefunden haben
will, in der Tasckie. Durch « vielen mit dieser Sprengkapsel
kam diese zur Explosion, wobei beide Burschen verletzt wurden.
Am allerschlimmsten erging es dem Träger der Kapsel, dem die
Finger der Hand so zerrissen wurden, daß er sogleich nach
Anlegung eines Notverbands in die Klinik nach Tübingen
gebracht werden mußte. Eine Amputierung der verletzten
Finger wird Wohl kaum zu umgehen sein. Der andere Bursche
namens Welte erlitt an der Hand und im Gesicht weniger
schwere Verletzungen. Trotz diesen Verletzungen kann noch von
Glück gesprochen werden, denn leicht hätte diese Sprengkapsel
beide in « tücke reißen können. Meser Fall mahnt wieder zur
allergrößten Vorsicht.

Baden.
Schapbach, 21. Jan . Am Montag nachmittag, gegen 5

Uhr, kam der elfjährige Severin Armbruster zwischen Trans¬
mission und Kammrad der Säge des Winkelbauern Severin
Hofercr. Ter Junge wurde verschiedene Male um die Trans¬
mission geworfen und ihm der Schädel vollständig zertrümmert.
Irgendein Verschulden von zweiter Seite scheint nicht vor-
zulicgen.

Vermischtes
Der Dinkelschcrbcncr Eisenbahnprozetz. In der Verhand¬

lung des Dinkelscherbener Eisenbahn-Prozesses wurden die
4 aiigeklagten technischen Beamten der Reichsbahndirektion
Augsburg vernommen. Ihnen wird die Schuld an dem mangel¬
haften Funktionieren des Behelfsstellwerks l! im Dinkelscher¬
bener Bahnhof zur Last gelegt, das letzten Endes durch Ver¬
sagen der technischen Einrichtungen die Katastrophe herbei-



führte . Alle -t Beamten verteidigen sich sehr geschickt, und der
neutrale Beobachter muß feststeüen, dass eigentlich keinen eine
nachweisbare Schuld trifft , daß jeder in seinem Ressort glaubte,
gewissenhaft zu arbeiten , und das; eine unglückselige Verkettung
von widrigen Schicksals-unrständen vorliegen muß . Der Ge¬
richtsvorsitzende gibt sich alle Mühe , um in das Dunkel der
Vorgänge hineinzuleuchten , mit ziemlich negativem Ergebnis
bezüglich der 4 Angeklagten . Im Verlaus der Verhandlungen
stellte sich dann überraschenderweise heraus , daß am Rade des
Behelfsstellwerks die zu große Feilung am hohen Minusschlitz
unbefugt von unbekannter Seite ausgeführt sein muß . Die
geheimnisvolle Feilung , welche die falicye Einstellungsfahrt
verursachte , wurde erst nach dem llnglück bei den Untersuchun¬
gen entdeckt. Keiner der 1 Beamten weiß , wer sie vollzogen
hat . Ein Verteidiger vermutet sogar Fahrlässigkeit eines
großen Unbekannten oder auch Absicht zur Gefährdung von
Augtransporten . Ter Verteidiger stellte dann durch eine An¬
frage an einen der angeklagten Beamten folgende sehr merk¬
würdige Tatsache fest: Die Reichsbahn hat das unglückselige
Behelfsstellwerk II mit der festgestelltcn Feilung , das die Eisen-
bahnkatastrophc am 31. Juli verursachte , ruhig bis zum 8. Sep¬
tember weiter in Betrieb gelassen. Es wurden nur einige
Aenderung an der Weichenstellung vorgenommen.

Unter den Trümmern begraben . Verhängnisvoll endete ein
Versicherungsbetrug , den 3 Brüder in Bordeaux von langer
Hand vorbereitet hatten . Im Dezember vorigen Jahres mietete
der 35jährige Angestellte einer Zuckerfabrik nameus Boreas ein
kleines Anwesen in Eourrejea . In den letzten Tagen ließ er
die Wohnung mit Möbeln ausstatten , für die er eine Anzah¬
lung von 80V Franken leistete. Gleichzeitig schloß er eine Feuer¬
versicherung auf 3VV0V Franken ab, in der Absicht, Feuer an¬
zulegen , um die 30000 Franken einzukassieren . Zur Durchfüh¬
rung dieses Planes hatte er sich die Mithilfe seiner beiden
Brüder gesichert. Am Samstag wurden die letzten Vorberei¬
tungen getroffen . Die beiden Mithelfer begossen sämtliche
Möbel , das Holz und die Wände des Hauses mit einer leicht
entzündbaren Flüssigkeit , während der Besitzer der Wohnung
in der Nacht zur Arbeit ging , um sich ein Alibi zu verschaffen.
Am Sonntag um 2 Uhr früh schloffen dann die beiden Brüder
die Tür des Hauses , zerbrachen ein Fenster und warfen ein
Zündholz in das Innere der Wohnung . Sofort erfolgte eine
furchtbare Explosion , die das ganze Haus zerstörte . Der jüngere
Bruder wurde unter den Trümmern begraben , während der
andere die Flucht ergriff . Das Feuer breitete sich mit großer
Schnelligkeit aus . Dank der sofort unternommenen Lösch-
versuche gelang es schließlich, des Brandes Herr zu werden.
Bei den Aufräumungsarbeiten entdeckte man den völlig ver¬
brannten Leichnam des einen Brandstifters . Da die Explosion
sofort Verdacht hervvrgerufen hatte , stellte die Gerichtsbehörde
eine Untersuchung an . Der Besitzer des Hauses heuchelte zu¬
nächst schmerzhaftes Erstaunen , während der andere Bruder
ein volles Geständnis ablegte.

Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 26. Jan . (Viehmarkt). Zufuhr : 48 Ochsen, S6 Bullen,

50 Kühe, 150 Färsen , 50 Kälber, 1355 Schweine. Bezahlt wurden
für den Zentner Lebendgewicht: Ochsen 44—56, Bullen 44—51, Kühe
16—34, Färsen 45—59, Kälber 62—84, Schweine 65—88. Bestes
Vieh über Notiz bezahlt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen
»amtliche Spesen des Handels ab Stall kür Fracht , Markt - und
Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein , muffen sich also wesentlich über den Stallpreis er¬
beben.

Neueste Nachrichten
Stuttgart , 22. Jan . Staatsrat Rau hat schon im vorigen

Lwmmer zum Ausdruck gebracht , daß er bei Wiederbesetzung
des Wirtschaftsministeriums mit einem eigenere Minister seinen
Auftrag als erledigt betrachte , der dahin ging , solange die
Stelle des Wirtschaftsministers unbesetzt bleibt , die Geschäfte
dieses Ministeriums zu führen . Der Auftrag war ihm schon
unter der Regierung Hieber zuteil geworden , als die Sozial¬
demokratie im Jahre 1923 aus der Regierung austrat und den
Abgeordneten Keil von dem Posten des Arbeitsministers zu¬
rückzog. Der neuernannte Wirtschaftsminister Dr . Reinhold
Maier hat sich bemüht , den verdienten Leiter der Geschäfte des
Wirtschaftsressorts auf seinem bisherigen Posten zu halten.

Stuttgart , 22. Jan . Der Abg . Herrmann (B .B .) hat fol¬
gende Kleine Anfrage gestellt : Der Absatz von Brotgetreide,
besonders auch von Roggen , hat in Deutschland große Schwie¬
rigkeiten . Von den Brennereien kann neben Mais eine be¬
trächtliche Menge Roggen zu Branntwein verarbeitet werden.
Diese Menge könnte noch wesentlich gesteigert werden , wenn
das Kontingent der Brennereien von Mais zu Gunsten von
Roggen gekürzt würde . Ich frage das Württ . Staatsministe¬

rium , ob cs bereit ist, diese Forderung bei den zuständigen
Rcichsftellcu zu vertreten.

Hannover , 22. Jan . In einer Iuninacht vorigen Jahres wurde
auf die Vorschuß Verrinsbank ein Sprengstofsatteniat verübt. Nach
mehrtägigem Prozeß verurteilte gestern das Schnnircnricht Hannover
den Haupttäter Heinrich Buchholtz wegen Sprengstoffoecbrechens zu
vier Jahren Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus
vier Jahre . Sein Bruder Friedrich erhielt acht Monate Gefängnis.

Berlin , 22. Januar . Der scheidende amerikanische Botschafter
Schurman hat an den Reichspräsidenten von Bord des Dampfers
„George Washington " nachstehendes Telegramm gerichtet: „Beim
Verlassen der deutschen Gewässer ist es mir ein Herzensbedürfnis,
meine große Hochachtung und Verehrung für Ew . Exzellenz nochmals
zum Ausdruck zu dringen, sowie die dankbare Anerkennung, mit der
ich des besonderen Vertrauens und der Freundlichkeit stets gedenken
werde, die mir während der letzten süns Jahre entgegengebracht wurden
seitens Ew . Exzellenz und der Reichsregierung sowohl als auch des
deutschen Volkes, das ich seit fünf Jahrzehnten kenne und bewunderr
und dem ich beim Abschied aufs herzlichste Wohlergehen, Glück und
alles Gute wünsche, gez. : Schurman ."

Berlin , 22. Jan . Die von der Polizei geführten Ermittlungen
in der Angelegenheit der vor mehreren Monaten zusammengebrochenen
Bank für deutsche Beamte , wobei einige tausend kleine Einleger um
ihr ganzes Hab und Gut gekommen sind, haben, den Blättern zu¬
folge, nunmehr dazu geführt, daß gegen einige leitende Beamte der
Bank ein Verfahren in die Wege geleitet wurde. Im Lause der Er¬
mittlungen ergab sich so viel belastendes Material , daß einige der
Vernommenen vorläufig festqenommen und heute mittag dem Ver¬
nehmungsrichter im Polizeipräsidium vorgsführt wurden.

Berlin , 22. Januar . Nach einer Meldung Berliner Blätter aus
Mainz verlautet von unterrichteter Seite , daß der Reichspräsident die
Absicht habe, nach der Räumung der dritten Zone in der ersten
Woche nach der Befreiung der zweiten und dritten Zone einen Be¬
such abzustatten. Die Besuchsreise sei so geplait , daß die Städte
Aachen, Trier . Koblenz, Mainz , Speyer und Kehl vom Reichspräsi¬
denten besucht werden sollen.

Berlin , 22. Januar . Das Berliner Gericht verurteilte heute die
Kommunisten Hilbert zu neun Monaten , Neumann zu sechs und
Hanisch zu drei Monaten Gefängnis . Die übrige» Angeklagten
wurden freigesprochen. Die Verurteilten waren an den Ausschreitungen
beteiligt, die am 9. August 1929 von Kommunisten in der Koppen¬
straße begangen wurden. Bet diesen Ausschreitungen wurden drei
Poltzeibeamte verletzt und ein Zimmermann erschaffen.

Berlin , 22. Jan . Wie von der Grneraloerwaitung des preußischen
Königshauses mitgetrilt wird, ist, nachdem der Generalstaaisnnwalt
in der Streitsache mit der „Berliner Morgenpost " wegen verleumde¬
rischer Beleidigung des früheren Kaisers das öffentliche Interesse ver¬
neint hat, von der Vertretung des Kaisers gegen den verantwortlichen
Redakteur der „Berliner Morgenpost " die Privatklage erhoben
worden.

Berlin , 22. Jan . In dem aufsehenerregenden Prozeß wegen der
Kurstreibereien der Aktien der Brandenburgischen Holzindustrie A.-G.,
der seit längerer Zeit eine Sonderabtsilung des SchöffengerichtesBer¬
liner Mitte beschäftigt hatte, wurde heute mittag vom Amtsgerichts¬
rat Keßner das Urteil verkündet. Es wurde verurteilt wegen Be¬
truges und Kurstreiberei sowie Vergehen gegen das Handelsgesetz
Kommerzienrat Karl Lindemann zu zwei Jahren drei Monaten Ge¬
fängnis , 14 000 Mark Geldstrafe und drei Jahren Ehrverlust , Otto
Lindemann zu einem Jahr Gefängnis und 6900 Mark Geldstrafe,
Gustav Lindemann zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis und
7000 Mark Geldstrafe, der Kaufmann Witz wegen Vergehens gegen
das Handelsgesetz zu 1000 Mark Geldstrafe. Der Angeklagte Frost
wurde freigesprochen. Auf Antrag von Staatsanwalt Zimmermann
wurde vom Gericht Haftbefehl gegen Lindemann wegen Flucht- und
Verdunkelungsgefahr erlassen und dieser sofort in Untersuchungshaft
genommen.

Berlin , 22. Jan . Der Reichsvorstand der Deutschen Demokrat
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tischen Partei wird sich bei seiner nächsten Sitzung am '15. Februar
mit dem Eintritt der Demokraten in das wllrttembergischeKabinett
befassen, der bekanntlich das Ausscheiden Payers aus der wllrttem-
bergischen Parteiorganisation der Demokraten zur Folge hatte. Die
Führer der Württemberger Demokraten werden zu der Sitzung ein-
geladen. Vizekanzler a. D. Payer hat inzwischen seinen Entschluß, ^
nurmehr bei der Partetzentrale als Retchsmttglied organisiert sein zu §
wollen, der Parteileitung mttgeteilt.

Breme «, 22. Jan . Der Bachuskeller des Ratskellers im Rat - s
Haus zu Bremen ist durch ein Feuer , besten Ursache man nicht kennt,
fast vollständig zerstört worden. Er war früher ein Weinkeller, trug .
aber immer schon dev Namen Bachuskeller , weil darin das große
Bachussaß des Bremer Ratskellers stand. Der Bachuskeller hatte !
eine Länge von 20 Metern nnd war seit 1926 mit den Fresken von >
Larl Dannemann , dem ausgezeichneten Schüler Max Sleoogts ge-
schmückt. Von den Fresken Dannemanns , die durch ihren musika¬
lisch-koloristischenRhythmus ausgefallen find, konnte leider nur ein
einziges Fresko gerettet werden. Die übrigen Fresken sind mitver-
bcannt.

Warnemünde . 22. Jan . Das Superwalflugzeug „Graf Zeppelin"
v 1747, das bei seinem gestrigen Flug , wie gemeldet, bet Darserort
auf die Ostsee ntedergehen mußte, ist gestern abend vom Warne¬
münder Lotsendampfer geborgen und noch in der Nacht in den War¬
nemünder Hafen eingeschieppt worden.

Breslau , 22. Jan . Die in der Heilanstalt für Nervenkranke zur s
Beobachtung ihres Geisteszustandes untecgcbrachte Frau Neumann , >
die-sich bekanntlich unter dem Verdacht des Mordes bezw. der Mit - ^
täterschaft an der Ermordung des Professors Rosen in Untersuchungs¬
haft befindet, hat einen Schlaganfall erlitten. Ihr Zustand ist be¬
sorgniserregend. Die Untersuchung aus den Geisteszustand der Frau
Neumann war abgeschlossen. Frau Neumann sollte gerade wieder
in das Untersuchungsgefängnis zurückgefllhrt werden, als sie erkrankte.
Das Ergebnis der Untersuchung ist noch nicht bekannt. Der Ober- :
staatsanwali hat die Aushebung des Haftbefehls gegen Frau Neu - '
mann wegen tzastunsähigkeit beantragt . !

Kattowitz , 22. Jan . Nach polnischen Pressemeldungen wird der -
Täter , der aas Ausständischendenkmai in Boguischütz gesprengt hat /
und nach Beuthsn geflüchtet ist, von den deutschen Behörden noch
Verbüßung seiner 14 tägigen Arreststrase wegen unerlaubten Grenz-
übertrittes den polnischen Behörden ausgeliefert werden. !

Kattowitz , 22. Jan . Gestern abend brach auf der Paulshütte >
Feuer aus , das die Werköfen sowie die technischen Büros fast voll- ^
ständig vernichtete. 14 Wehren waren am Brandort tätig . Die >
Lö ^ arbeiten, bis sich infolge Wassermangels sehr schwierig gestatteten, l
dauerten bis heute vormittag . Der Gesamtschaden wird auf 300000 i
Zioty geschätzt, ist aber teilweise durch Versicherung gedeckt. >

Rom , 22. Jan . Infolge der kürzlichcn B .röffentlichung einiger
Bücher über den Schtffbruch des Luftschiffes „Italta " und der in der
Auslandspreise darüber erschienenen Besprechungen hat das Marine¬
ministerium im Einvernehmen mit dem Ministerpräsidenten angeocduet,
daß der vollständige Bericht der Unterfuchungskommission über die
italienische Polarexpedition veröffentlicht werden soll.

Paris , 22. Jan . Das seit mehreren Tagen vermißte Verkehrs¬
flugzeug Amiens—Le Havre wurde fünf Kilometer nördlich von
Dieppe aus einer Klippe entdeckt. Der Pilot und die vier Passagiere
haben den Tod gefunden.

Paris , 22. Jan . Durch eine Fcuersbrunst wurde der größte Teil
der Stadt Canea , der Hauptstadt von Kreta , in Schutt und Asche
gelegt. Der Schaben belauft sich aus weit über zehn Millionen
Franken.

Madrid , 22. Januar . Bei Schießübungen der Artillerieschnlr
Segovia explodierte ein Artiiieriegeschoß. Ein Arlilleckhauplmcmn
wurde getötet, ein Arlilleneleutnant schwer verletzt.

London , 22. Jan . In Hüll erkrankten gestern bei Erdarbeiter,
!5 Arbeiter an Gasvergiftung . Drei davon fanden den Tod.

Kapstadt , 22. Jam Im Oranje -Freistaat sind in der Gegend >
von Herlbron 33 Personen unter Pcstoerdacht erkrankt . Man ser-
niutei, daß es sich um Bubonevpeft Handel!. Etwa die Halste der »
Fälle nahmen einen tödlichen Verlauf . Die Opfer sind sämtlich Ein- c
geborene. Die Bevölkerung ist sehr beuncuhiat.

New -Pork , 22. Januar . Der mittlere Westen der Vereinigten
Staaten wurde erneut von heftigen Schneestürineu heimgeiucht. Das
Thermometer ist stark gefallen. Die Wetterwarten kündigen für New- j
york innerhalb der nächsten 24 Stunden starken Schneefall au. Am j
Dienstag avend zog ein heftiger Schneestucm von den Rocky Moun¬
tains über Oklahoma und Texas.

Tokio , 22. Jan . Der japanische Geheime Rat erklärte, daß zu
den Neuwahlen des Parlaments im Februar nur solche Parteien zu-
gelaffen würden, die aus dem Standpunkt der Verfassung und treu
zur Monarchie stünden, so daß hierdurch die linksstehende» sozia¬
listischen und kommunistischenParteien von der Wahl ausgeschaltet
würden.

Der Austritt des Geheimrats v. Paher.
Stuttgart , 22. Jan . Ter Brief , mit dem Friedrich Paher

und eine Reihe seiner Parteigenossen ihren Austritt aus der
Demokratischen Partei Württembergs erklären , wird nunmehr
in der „Frankfurter Zeitung " veröffentlicht . Es heißt darin:
Wir müssen anstreten , weil uns unsere d̂emokratische lieber-
zengung und Vergangenheit nicht gestatten , den Eintritt der
Partei in eine Regierung wie die gegenwärtige württember-
gische mit zu verantworten , die wir bisher nur als grundsätz¬
lichen, teilweise höchst gehässigen Gegner aller demokratischen

ÄaeerMT rarer
5. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

„Gelt du und dasselb ist nicht wahr , daß du aus Besuch
in die Stadt zur Oberlehrerin Beidler gehen willst ? "

„Wohl , das ist schon wahr ." antwortete sie unsicher , „der
Herr Beidler hat mir halt so viel oorgejammert . wie allein
und verlassen sich sein altes Mutter ! letzt fühlt , seit er
heraus nach Feistring versetzt worden ist — und daß sie so
viel gern ein junges Mädel um sich hält '? weil doch oie
Alma — das ist seine Schwester , weißt — vor kurzem den
Holzhändler Platt geheiratet hat . Und vor ein paar Ta¬
gen war dann die alte Frau selber bei uns Heraußen und
hat mich zu sich eingeladen . Da Hab ich zugesagt — aber
bloß für acht Tage , Toni"

„Nicht für einen einzigen darfst gehen !" fährt er aus.
„Was gehen dich die Stadtleut an ? Versprich mir , daß
du nicht gehst !"

„Das kann ich nicht , denn ich hab 's zugejagt !"
„So sagst halt ab und machst dir eine Ausred . Ich

will 's nicht haben , daß du gehst ! Hörst , Rosel , ich leid 's
nicht ."

„Du — leidest es nicht ?" sagt sie halb erstaunt , halb
gereizt.

„Nein, - ich leid 's nicht ! Du gehörst aufs Land und hast
in der Stadt nichts zu suchen, am allerwenigsten bei den
Beidlers , die dir nur dumme Sachen in den Kopf setzen
täten !"

Er hatte hitzig gesprochen , ganz beherrscht von seiner
Eifersucht , die ihn seit Wochen schon nicht zur Ruhe kom¬
men läßt . In Rosel zerreißen seine barschen Worte jäh
die Traumstimmung. Das Blut schießt ihr ins Gesicht, ihr
Stolz , der Stolz der reichen Bauerntochter , der sich bisher
nur dem Vater unterwarf , bäumt sich aus gegen die Zügel,
di« ihr ein Fremder da plötzlich anlegsn will.

Hastig macht sie sich los von Toni.

„Ja , was glaubst vu denn /' Bildest du dir im Ernst ein,
daß ich mir von dir was vorjchreiben laß '' "

„Ich schreib dir nichts vor , Rosel , aber wenn ich dir
was gilt , nachher tust von selber , was ich verlang !"

„Und wenn ich's nicht tu ? "
„Dann sind wir geschiedene Leut und ich kenne kei-ne

Großreicher Rosel mehr !"
Sie starrt ihn mit funkelnden Augen an . Trotz der

Dunkelheit sieht sic, daß sein Gesicht so weiß wie Leinen
ist. Aber auch aus dem ihren ist jeder Tropfen Blut ge¬
wichen . Und dann übermannt sie zornige Empörung

So wenig gilt sie ihm , daß er sie läßt , wenn sie seinen
Willen nicht tut '' Gut — die Großrcichertochter lauft kei¬
nem nach — hats auch nicht nötig

Ihr Blick gleite : von ihm ab . die Straße entlang , die
gleich einem grauweißen Band sich durch die Dunkelheit
zieht . Dort , nur mehr wenige Steinwürfe weit , liegt der
Hof ihres Vaters Rosel hat keinen anderen Gedanken,
als ihn so rasch wie möglich zu erreichen Dort ist sie
geborgen Dort schreibt ihr keiner etwas vor Dort ist
sie die Herrin , und alle , selbst der Vater , dessen Liebling
sie ist, tun nach ihrem Willen —

Hochmütig wirft sic den blonden Kops zurück
Nachher behüt dich Gott aus Nimmerwiedersehen , Toni,

und wir zwei haben ausgeredet für immer !"
Damit läßt sie ihn stehen und schreitet hastig ihres

Vaters Hof zu. Hinter ihr bleibt es totenstill . Vielleicht
hat sie erwartet , daß er ihr nacheilen , sie zurückrufen , sie
mit Bitten bestürmen wird — aber nichts rührt sich.

Nur der Nachtwind streicht leise über das reifende
Korn seitwärts der Straße , daß es wie Seufzen aus den
Halmen klingt . —

IV.
Trotz der späten Stunde sind sie,noch wach aus dem

Eroßreicherhof . Die Knechte und Mägde , kurz vor Rosel
heimgekehrt , sitzen in der Stube um den Leutetisch und
nehmen ihr verspätetes Abendessen ein , das ihnen die
Hauserin eben vorgesetzt.

Dabei berichten sie von dem Brand , dem tragischen
Tod des Ketten -Hiesl , dem seltsamen Gebaren der Witwe

und vag es yerausgekommen sei. der Brand mutze gecee.i
worden sein . Und alle glaubten , die Bäuerin selbst sei die
Brandstifterin —

Am Ecktisch, unter dem Hausaltar , sitzt der Bauer , :n
Glas Wem vor sich, die Pfeife im Mund und hörl schwei
gend zu.

Keine Frage tut er , keine Bemerkung kommt über seine
Lippen , obwohl er sonst nicht zu den Schweigsamen gehört
und seine Meinung stets frank und offen ausspricht.

Aber das , was er da hört , verschlägt ihm heute schier
die Rede

Immer finsterer und härter wird lein Gesicht, immer
dichter die Rauchwolken , die er aus seiner Pfeife zieht.

„Wo habt ihr denn die Rosel gelaffen ? " fragte Sie
Haushälterin , und der Großknechi antwortet ' „Wird wob'
gleich kommen Wie wir fort sind hat sie noch mit Ser
Ketten -Hieslin geredet Soviel ich vernommen Hab' , h« :
sie ihr Unterstand aus dem Eroßreicherhol angeboren ."

„Jesses , wird doch int sein , daß sie uns die jetzt daher
ins Haus bringt !? " schreit die Haushälterin erschrocken
und schielt dabei nach dem Bauer , der eine jähe Bewe¬
gung macht , als wollte er auffahren , dann ' aber wieder
verbissen vor sich hiustarrt.

Gleich daraus erhebt er sich. ^
„So — gegcpen Hab ' Ihr , jetzt laßt das Eellatjch und >

macht , daß Ihr zum Schlafen kommt ! Morgen gibt 's Ar !
beit genug , wenn wir die Teichwiese mähen . Da Hechts
beizeiten aus den Federn !" sagt er streng . l

„Wo steckt der Bub ? " wendet er sich sann an die Hau » !
hälterin . „Weil ich ihn nicht seh — wird doch wohl sch-m
daheim sein ? "

„Längst schon, Bauer , ist der Peter daheim ! Ist ab»r
gleich ins Bett gekrochen, weil ihm nicht recht extra war ."

„Hat er am Ende wieder was angestellt ? "
„Beileib nit , Bauer ! Bloß fischen war er im Edlin-

gergraben . und da hat die Sonne so heiß gebrannt , daß !
ihm nachher ganz dumm im Kopf war ." j

(Fortsetzung folgt .) I
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Bestrebungen gekannt haben. Wir können nicht mehr in der
Partei bleiben, weil wir in die gegenwärtig in der Partei
führenden Kräfte das Vertrauen verloren haben angesichts
der überstürzten , rücksichtslosenund Offenheit entbehrenden
Art , mit der sie in den letzten Tagen die gänzlich unvorbereitete
Partei bor eine leüenswiclstige Entscheidung gestellt haben.

Sachsen über die Reichsbank.
Dresden, 22. Jan . Die Aendcrung des Gesetzes üver die

Reichsbank wurde heute im HauShaltansschuß des sächsischen
Landtags erörtert . Die Regierung erklärte, daß zur Abhilfe
der Zentralisierung der öffentlichen Gelder in Berlin gesetz-
geberisckrc Maßnahmen des Reiches notwendig seien. Es werde
erwogen, entgegen-dem jetzigen Monopol der Reichsbank aus
den gesamtdeutschenHandelsverkehr, zu erstreben, die auskom¬
menden Gelder in allen Reichsteilen in Form von Krediten
nutzbar zu machen. Der Generalrat der Reichsbank soll um¬
gewandelt werden in der Richtung, daß seine Mitglieder ansallen Gebieten des Reiches und der Wirtschaft entnommen
werden. Für langfristige Schuldverschreibungen der Gelder
solle die Lombardfähigkeit erreicht werden, um den Absatz der
Länderairleihen zu erleichtern und sie den Reickisanleihen gleich¬
zustellen. Weiter wünscht die Regierung , daß den Ländern ein
festes Kontingent von Schatzanwcisungen zugeteitt werde. End¬
lich verlangt die sächsische Regierung noch eine Aenderung des
Gesetzes über die Privatnotenbanken . Der Rechtsausschuß
schloß sich allgemein den Wünschen der Regierung an. Auch
der Verband sächsischer Industrieller veröffentlicht heute eine
längere Erklärung , die sich gegen die schweren Rachteile, die
sich ans dem raschen Abfluß der öffentlichen Gelder nach Ber¬
lin ergeben, wendet und verlangt Abhilfe.

Der Dinkelscherbener Eisenbahnprozcß.
Augsburg , 22. Jan . Am dritten Vcrhandlnngstag im

Dinkelsckwrbener Eisenbahnprozeß wurde in die Vernehmung
der Zeugen eingetreten . Der Lokomotivführer Himmelstoß
bekundete, daß er mit der zulässigen Geschwindigkeit von 75
Kilometern durch Dinkelscherbengefahren sei. Als er die Ab¬
lenkung der Weiche sah, habe er sofort die Notbremse gezogen,
doch habe er den Zusammenstoß nicht mehr verhindern können.
Daß der Hauptangeklagte Hüblcr Winkzeichen gab, habe er
nicht gesehen. Der Werfführer Ebersberger erklärte, er habe
beide Schlitze an der Ver'riegelunqswelle um eine Kleinigkeit
weiter ausgefeilt . Nach dem 5. Juli habe er an dem Stellwerk
nichts mehr zu tun gehabt. Als er am 9. August wieder hin-
gekommcn sei, habe er festgestellt, daß der Schlitz wesentlich
weiter ausgefeilt war und zwar sehr schlecht. Ein Mitarbeiter,
Wcrksührer Ranschert, sagte aus , daß er bei dem Einbau ^der
Hebclsperre mitgeholfen habe. Er habe an der Verschlußstelle
nach der Reparatur vom 5. Juli nicht mehr gefeilt.̂ Daß bei
der vorgenommcnen Reparatur auch an der Verschlußwelle
gefeilt worden war . meldete weder er noch Ebersberger den
Vorgesetzten.

Wahl eines kommunistischen Oberbürgermeisters.
Solingen,  22 . Jan . In der heutigen Stadtverord¬

netenversammlung wurde im dritten Wahlgang der kommu¬
nistische Stadtverordnete Hermann Weber mit 27 Stimmen der
Kommunisten und der Sozialdemokraten znm Oberbürgermei¬
ster von Grotz-Solingen gewählt. Die 25 Stimmen der bürger¬
lichen Parteien und die Stimme des kommissarischenOber¬
bürgermeisters erhielt der frühere Bürgermeister von Wald,
Jehnsche. Dir Sozialdemokraten erklärten, sie hätten im dritten
Wahlgang deswegen für den kommunistischenKandidaten ge¬
stimmt, weil es nicht fein dürfe, daß die bestehende Linksmehr¬
heit durch die bürgerliche Minderheit majorisiert werde. Im
ersten und im zweiten Wahlgang hatten die Sozialdemokraten
ihre 8 Stimmen für ihren eigenen Kandidaten Herrn. Mäher
abgegeben.

Entschließung und Schritte der christlichen Gewerkschaften
gegen die Stillegungen.

Düffeldorf, 22. Jan . Tie heutige Konferenz der Bezirks-
kartclle der christlichen Gewerkschaften nahm zu den in letzter
Zeit erfolgten Stillegungen Stellung und faßte eine Entschlie¬
ßung, worin es u. a. heißt : Die in Aussicht genommene Still¬
legung der Rheinmetall muß deshalb schärfsten Widerspruch
Hervorrufen, weil das Reich 5t Proz . des Rheinmetallkapitals
besitzt und bei Geltendmachung seines Einflusses die Stillegung
hätte verhindern können. Die parlamentarischen Vertreter der
christlichen Gewerkschaften sind beauftragt , bei den verantwort¬
lichen Reichsstcllcn encrgisckic Vorstellungen zu erheben, und
vor allem dafür zu sorgen, daß der Quotenhandel bei den
Betrieben, an denen das Reich beteiligt ist, oder an die das
Reich Aufträge erteilt , rücksichtslos unterbunden wird. Falls
sich die Stillegung nicht vermeiden läßt , fordern die Gewerk¬
schaften eine ausreichende Entschädigung für die zur Entlassung
kommenden Arbeiter und Angestellten. Tie herrschende Er¬
regung wird noch gesteigert durch das Bekanntwerden der
beantragten Stillegung der Firma „Düsseldorfer Eisenbahn¬
bedarf vormals Weyer n. Co.", die angeblich erforderlich wurde,
weil der Vorstand der „Westwaggon" dem Düsseldorfer Werk
die Quote der Rcichsbcchnausträgeentzogen habe. Die Kon¬
ferenz beschloß, gegen die drohende Stillegung beim Rcichs-
verkehrsministerium und bei anderen Reichsstellcn sofort ent¬
sprechende Schritte einzuleiten.

Der Bericht vor dem Reichskabinett.
Berlin , 22. Jan . Das Reichskabiccettbeschäftigte sich unter

dem Vorsitz des Reichskanzlers in seiner heutigen Vormittags¬
und Nachucittagssitzuiig mit dem Gesamtergebnis der Haager
Konferenz. Es nahm zunächst die Berichte des Reichsministcrs
des Auswärtigen Dr . Enrtius , des Reichsministers für die be¬
setzten Gebiete, Dr . Wirth , und des Reichsministers der Finan¬
zen, Dr . Moldenhauer , entgegen. An die Berichte schloß sich
eine Aussprache, in deren Verlauf der Reichskanzler im Namen
des Kabinetts der deutschen Delegation für ihre Tätigkeit seinen
Dank aussprach und auch den beteiligten Beamten für ihre
Mitarbeit Worte der Anerkennung widmete. Abschließend
konnte der Reichskanzler die völlige llebcreinstimmnng der
Reichsrogierurig mit der Verhandlungssührung der Delegation
und die einmütige Billigung der im Haag erzielten Ergeb¬
nisse festftellen. Die entsprechenden Gesetzesvorlagen werden
auf Grund des heutigen Kabinettsbeschlussesso rechtzeitig dem
Rcichsrat zugeleitet werden, Laß seine Beratungen Anfang
nächster Woche beginnen können. Auf diese Weise wird es
möglich sein, daß der Reichstag spätestens am 3. Februar mtt
der Beratung des Noungplanes beginnt. Der Rcichssinanz-
minister beabsichtigt, schon in den nächsten Tagen mit den
Führern der Regierungsparteien über die Gestaltung des Etats
und die Finanzresorm zu verhandeln . Diesem Zwecke dient
auch die in Aussicht genommene Konferenz der Finanzminister
der Länder. Mit besonderein Interesse sieht man der Mit¬
teilung entgegen, ob, wie die Regierung vor dem Eingreifen
Schachts in ihr Finanzprogramm angekündigt Hatte, für den
Etat für 1930/31 noch mit Steuersenkungen gerechnet werdendarf.

Die Frage der Stillegung der Rohrbach-Werke.
.Berlin, 22. Jan . In der Frage der etwaigen Stillegung

der Rohrbach-Werkc ist bisher von Aeußcrungen unterrichteter
Stellen abgesehen worden, da befürchtet werden mußte, daß

die ausländischenVerhandlungen der Gesellschaft gestört werden
könnten, Nachdem offenbar von seiten der Firma Rohrbach
ans Informationen in die Presse gelangt sind, die ein falsches
Bild von der ganzen Angelegenheit geben, sieht sich das Reichs-
verkehrsmcicisterium genötigt , zu erklären, daß es keine aber¬
malige Sanierung der Rohrbachwerke vornehmen wird und
daß auch die der Firma noch in Aussicht gestellt gewesenen
200 000 Mark aus dem Abhänguugsiredit des Reiches in
Höhe von 9 Millionen nicht gezahlt werden. Die Streichungs¬
kommission ÜeS Reichstags hatte ausdrücklich gewünscht, daß
an Rvhrbach der auSgesetzte Betrag von 300 000 Mark nicht
gezahlt werden sollte. Es sind jedoch noch 100 000 Mark kurz
vor Weihnachten gezahlt worden, da die Verhandlungen mit
Amerika aussichtsreich erschienen. Eine weitere Zahlung
kommt nicht mehr in Betracht.

Berlin, 22. Jan . Die seit einiger Zeit im Umlauf befind¬
lichen Nachrichten von der bedrohlickzen Finanzlage der be¬
kannten Rohrbach-Werke, die neben Verkehrsflugzeugen auch
Flugboote bauen, haben durch die Tatsache, daß die Firma
Rohrbach seit mehr als 2 Wochen ihrem Personal keine Löhne
und Gehälter mehr bezahlt hat, eine gewisse Bestätigung er¬
halten. Danach scl-eint ein Konkurs, von dem bereits vor Tagen
Gerüchte laut wurden, in greifbare Nähe gerückt zu sein. Das
wäre uni so bedauerlicher, - abgesehen natürlich von dem
außerordentlich großen Schaden, den die deutsche Luftfahrt
durch einen solchen Konkurs erleiden würde — als die Firma
Rohrbach einen französischen Bauauftrag in Händen hat, der
im Falle eines Konkurses nicht mehr zur Durchführung kom¬men könnte.

Um die Stützung des RoggeupreiseS.
Berlin , 22. Jan . In einem Teil der Presse wird die Nach¬

richt verbreitet von der bevorstehenden Einbringung eines
Roggenbrotgesetzes. Wie wir dazu von unterrichteter Seite
erfahren , liegt ein Gesetzentwurf in der angedeuteten Richtung
vorläufig nicht' vor. Tatsache ist jedoch, daß mit Rücksicht auf
die katastrophale Lage am Roggenmarkt über daS Problem der
Roggenstützung seit längerer Zeit Erwägungen schweben, die
sich voraussichtlich in allernächster Zeit zu konkreten Vorschlä¬
gen verdichten werden. Der volkswirtschaftlicheAusschuß des
Äkeichsrats und des Reichstags werden sofort nach Zusammen¬
treten des Reichstags über die weitere Regelung des Vermah¬
lungszwanges gutachtlich gehört werden. Der Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft beabsichtigt, den zur Zeit
festgesetzten Vermahlungssatz für Jnlandsweizen von 50
Prozent auch für den Monat Februar festzusstzen. Das Reichs¬
kabinett wird sich bereits in einer seiner nächsten Sitzungen
mit dieser Frage beschäftigen.

Schobers Romrcise.
Berlin, 22. Jan . In politischen Kreisen erregt es hier und

da einiges Unbehagen, daß der österreichische Bundeskanzler
Dr . Schober seine erste Staatsvisite in Italien abstattet. Zur
Begründung wird angeführt , daß Schober im Haag sich mit
Dr . Curtius ausgesprochen, und daß der Reichsaußcnminister
sich mit den Jntensionen des Bundeskanzlers einverstanden
erklärt habe. Der tiefere Anlaß dafür , daß Tr . Schober den
römischen Besuch dem Berliner voranstellt, ist doch Wohl der,
daß die Regierungsverhältnisse in der Reichsyanptstadt augen¬
blicklich durchaus labil sind, und daß sich gar nicht absehen
läßt , ob nicht Dr . Schober am Ende einem Kabinett seine Auf¬
wartung macht, das womöglich 8 Tage später schon nicht mehr
am Platze ist. Die Reise nach Rom ist als die Anerkennung
der zweifellos guten Dienste ausznfasscn, die Mussolini im
Haag Oesterreich geleistet hat. Auch in Rom sind für Oester¬
reich, das schließlich leben muß, wichtige handelspolitische Fra¬
gen zu erörtern . Einstweilen nimmt man an , daß Tr . Schober
seinen Besuch in Berlin Mitte vielleicht auch erst Ende Februar
wird abstatten können. Es ist beabsichtigt, diesem Besuch auch
von reichsdentscher Seite eine besonders warme Färbung zu
geben.

Hinter verschlossenen Türen.
London, 22. Jan . Auch die Flottenkonserenz ist, wie ihre

unmittelbare Vorgängerin , die Haager Konferenz, der Uebcr-
zeugung, daß die Abschaffung der Geheimdiplomatie, wie schon
vieles andere, was Wilson verkündete, doch nur ein schöner
Traum ist. Die Delegierten haben sich seit der feierlichen Er¬
öffnungssitzung am gestrigen Tage offiziell in die Dunkelkam¬
mer zurückgezogen. Sie werden ihre voraussichtlich sehr leb¬
haften Beratungen hinter verschlossenen Türen des Saales der
Königin Anna im St . Jamespälast führen. Tie Presse ist
nicht zugelassen, weil man befürchtet, daß die Welt allzuviel
von der praktischen Betätigung des Friedenswillens der großen
Flattenmächte erfahren könnte. Eine weitere Beschränkung,
die den Wert der Konferenz heraümindert , wurde gestern von
Premierminister Macdonald gemacht, als er ausdrücklich be¬
tonte, daß Las Problem der Freiheit der Meere nicht zur
Diskussion gestellt sei. Fragen , die die ganze Welt angehen,
nämlich die Aushungerung friedlicher Bürger und die Unter¬
bindung des neutralen Handels im Kriegsfälle, wurden also
wieder einmal übergangen. Im übrigen ist die französische
Delegation äußerst befriedigt über die Energie , mit der auch
die Anderen die nationale Sicherheit und die nationalen Be¬
dürfnisse als Ausgangspunkt jeder Abrüstungsberatung be¬
zeichnen. Praktisch handelt es sich dabei um eine möglichst
sanfte Umschreibung des Willens zur Abrüstungsbereitschast.
Die Konferenz befindet sich vorläufig noch im Stadium der
gegenseitigen Fühlungnahme . Gestern haben die Engländer
Macdonald und Henderson. die Amerikaner Stimson und Mor-
rean sowie die Franzosen Tardieu und Briand bis spät in 'die
Nacht hinein bei einem gemeinsamen Essen ihre Meinungen
ansgetauscht. Die Franzosen erwiesen sich schon setzt als die
Hauptproduzenten van Schwierigkeiten. Sie verlangen poli¬
tische Garantien für ihre nationale Sicherheit bevor sie irgend¬
einer Abrüstungsbeschränkung zustimmen wollen. Sie zielen
augenscheinlich aus eine Zusätzklausel znm Kclloggpakt, worin
sich die Unterceichner einschließlich der Vereinigten Staaten
feierlich verpflichten, gegen eine Verletzung des Paktes die
Nahrungsmittel - und Finanzbeschlagnähme zu verhängen.
Man erkennt immer deutlicher, daß es den Franzosen hier in
London ans eine Erweiterung ihrer ' militärischen Hegemonie
ans dem europäischen Kontinent ankommt. Das Verhältnis
zwischen Deutschland und Frankreich wird also, ohne daß cs
ausdrücklich genannt wird, wesentlich in die Vier gepflogenen
Besprechungen hineinspislen.

Botschafter Sackett über Deutschland.
Newyork, 22. Jan . Der neue Botschafter der Vereinigten

Staaten für Deutschland und Frau Sackett werden heute mit
dem Dampfer „Präsident Harding " über Plymouth , London,
Hoek van Holland nach Deutschland abreisen. Botschafter
Sackett gedenkt etwa am 5. Februar in Berlin einzutrefsen.
Der Botschafter empfing gestern abend den Ncwyorker Ver¬
treter des Wolffbüros , dem er aus seine Bitte um eine Aeuße-
rnng für das deutsche Volk folgendes sagte: „Sie ersuchen
mich um ein Wort an Ihr Volk vor meiner Abreise aus
Amerika. Ich verlasse mein Heimatland mit dem Wunsche,
dem deutschen Volke die Gefühle der Zuneigung und der
Freundwilligkeit zu übermitteln , welche unsere Nation für das
deutsche Volk hegt. Ich hoffe aufrichtig, daß ich dazu beitragen

darf, die Bande , die unsere beiden Länder verbuchen, noch
enger zu knüpfen. Ich empfinde tief, welches Vertrauen mir
Präsident Hoover erwies, als er mich damit betraute , als Dol¬
metscher des tiefen Gefühls der freundschaftlichen Zuneigung
zu wirken, das amerikanische Männer und Frauen dem deut¬
schen Volk entgegenbringen, und von ihrer Bewunderung für
die Errungenschaften des deutschen Volkes Zeugnis abzulegen.
Mit Spannung sehe ich unserem Leben in Berlin und der
freundlichen Aufnahme entgegen, deren wir gewiß sein dürfen.
Und ich kann Ihnen versichern, daß meine Zrau und ich bestrebt
sein werden, in Deutschland enge und dauernde Beziehungen
anznknüpsen. Ich bin gewiß, daß wir während unseres Auf¬
enthaltes in Deutschland ein ununterbrochenes Wachsen des
gegenseitigen Vertrauens erleben werden, welches unter der
gemeinsamen Fürsorge meiner verehrten Borgänger und der
hervorragenden Männer , die als Botschafter Deutschlands in
den Vereinigten Staaten die Freundschaft unserer beiden Na-
tionen auf breitester Grundlage anfbauten , bereits so schön
erstarkt ist."

Zeh» Kinder getötet.
Bei Berea im Staate Ohio stieß ein Personenzug bei einem

Bahnübergang mit einem Omnibus zusammen, der mit Schul¬
kindern besetzt war . Der Chauffeur und 10 Schulkinder wurde»
dabei getötet, während die übrigen Kinder mit leichten Ver¬
letzungen davonkamen. Zu dem furchtbaren Autobusunglück
wird noch gemeldet, daß der Autobus mit insgesamt 23 Kin¬
dern besetzt war . Acht Studenten der Hochschule in Berea
waren kurz bevor das Unglück geschah ausgestiegen. Bei den
Opfern handelt es sich um Schüler der unteren Klassen einer
anderen Schule. Der Bahnübergang , an dem sich das Unglück
ereignete, führt über eine viergleisige Strecke der Newyork-
Zentralbahn . Der Autobus befand sich gerade auf der Mitte
des Bahndammes , als er von einem nach Chikago fahrenden
Zug erfaßt und völlig zertrümmert wurde. Der Anprall war
so gewaltig , daß die Trümmerstücke und verstümmelten Leiche«
lOO Meter weit auf dem Bahndamm verstreut wurden. Die
Schmerzensrufe der Verletzten und Sterbenden erhöhten den
Schrecken des furchtbaren Unglücks. Das Personal des Un¬
glückszuges, der sofort zum Halten gebracht wurde, beteiligte
sich im Verein mit den Bewohnern der in der Nähe befindlichen
Farmen an dem Rettungswerk . Dieses Autobusunglück ist das
vierte , das sich im Lame der letzte,c3 Wochen im Staate Ohio
ereignet hat.

Der Aufstand in Transvaal.
London, 22. Jan . Ueber den Eingeborcnenansstandin

Transvaal wird ans Johannesburg berichtet, daß sich der
Polizeibefehlshaber am Dienstag bei einem Rundslug über das
Aufftandsgebiet von dem Ausmaß der Unruhen überzeugte.
Die von den ausständigen Eingeborenen eingenommenen Stel¬
lungen sind nach Mitteilungen des Polizeibefehlshabers in¬
zwischen von einem großen Aufgebot bewaffneter Polizei ecn-
geschlosscn worden. Trotz der nur ungenügenden Bewaffnung
der^Eingeborenen rechnet die Polizei mit starkem Widerstand.
Außerdem befürchtet man, daß ein ernster Zusammenstoß zwi¬
schen Polizei und Eingeborenen eine ungünstige Wirkung aus
die Bevölkerung des Bezirks ansnben wird, die etwa 126 MO
Köpfe stark ist.

Großrinderfeld bei Tanberbischofsheim, 22. Jan . Am
Mittwoch früh brach hier ein Großfener aus , dem 1 vollgesüllte
Scheunen und ein Wohnhaus zum Opfer sielen. Um 6 Uhr
morgens stand plötzlich die Scheune des Landwirts Spinner
in Hellen Flammen. Bis die Feuerwehr eingriss, war auch
schon das Wohnhaus von dem Feuer ergriffen und nicht mehr
zu retten . Durch den Wind begünstigt, dehnte sich der Brand
auf 3 Nachbarscheuueuaus , die ebenfalls eingeäschert wurden.
Rasch herbeigeeilte Feuerwehren der Nachbargemeinden und
die Motorspritze von Tanberbischofsheim griffen tatkräftig ein
und konnten wenigstens ein weiteres Umsichgreifen verhindern.
Nach 2ständigen Löscharbeiten war die Gefahr beseitigt. Der
Schaden wird auf etwa 70 OM Mark geschätzt. Als Brand¬
ursache wird Brandstiftung vermutet . Der Verdacht richtet sich
bereits gegen eine bestimmte Person , die in Haft genommenwurde.

Ein Neger wegen Menschenfresserei gelyncht. Nach einer
Mitteilung aus Mexiko wurde ein Neger in Patapec im Staate
Morenos von der Bevölkerung gelyncht und mit tödlichen Ver¬
letzungen von der Ortspolizei vom Platze geschafft. Man warf
dem Neger vor, zwei kleine Mädchen getötet und aufgesressenzu haben.

Ali die LlMWeil!
Die Musterung der Ortspolizeiunterbeamten durch de«

Landjägerstationskommandanten(§ 252 Abs. 2 der Vollz. zur
Gde.Ordg.) wird in diesem Jahr wie folgt vernommen:
Am Dienstag den 10 Febr. vom. 10 Nhr. in Schömberg

für die Gemeinden Beinberg, Bieselsberg, Grunbach,
Igelsloch, Kapfenhardt, Langenbrand, Maisenbach,
Oberlengenhardt, Salmbach, Schömberg, Schwarzen¬
berg und Unterlengenhardt,

am Donnerstag den 13. Sebr.. norm, s lltzr. in NenenSnrg
für die Gemeinden Neuenbürg, Arnbach, Birkenfeld,
Calmbach, Engelsbrand, Enzklösterle, Gräfenhausen,
Höfen und Waldrennach,

am Dienstag dev 18 §edr.. vsrmitWss llhr. in Schwann
für die Gemeinden Conweiler, Dennach, Feldrennach.
Niebelsbach, Ottenhausen und Schwann,

am Donnerstag dev 20§edr.. vom. 10 Nhr. in Herrenald
für die Gemeinden Bernbach, Dobel,Herrenalb, Loffenau,
Neusatz und Notensol.

Die Polizeiunterbeamten haben zu den Musterungen
pünktlich in voller Uniform neuester Garnitur (Dienstmantel
und Dienstwaffen sind mitzubringen) zu erscheinen und ihr
Dienstbuch, sowie Gelenkfesseln vorzulegen.

Die Ortspolizeibehörden werden ersucht, Vorstehendes
den Polizeiunterbeamtenzu eröffnen.

Neuenbürg, den 22. Januar 1930.
Oberamt: Lern pp.

Handels und GewMsereiil Lalmkach.
Am Sonntag den 26. Januar 1S30, nachmittags

2 Uhr, findet bei Mitglied Nicht zur „Sonne " die
jährliche

Haupt-Versammlung
statt. Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen bittet

Der Vorstand.
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Fischereilehrkurs.
Die interessierten Kreise werden hiemit darauf aufmerk¬

sam gemacht, daß die Württ. Landwirtschaftskammerin der
Zeit vom 18. bis 20 Februar 1930 im Saal des Hotels
„Waldhorn" in Calw einen Fischereilehrkursveranstaltet,
wozu alle württ. Fischereiinteressenten kostenlos Zutritt
haben. Anmeldungen zur Teilnahme wollen bis zum
10. Februar 1930 an die Württ. Landwirtschaftskammer
Stuttgart, Marienstraße 33, gesandt werden.

Neuenbürg, den 18. Januar 1930.
Oberamt: Lempp.

Gemeinde Birkeuseld.
Am nächsten Freitag den 24. Fannar 1930, abends

7 Ahr, kommt auf der Gemeindepflege

Ser plSreh
für die nächsten vier Wochen im öffentlichen Aufstreich zum
Perkauf.

Birkenfeld, den 23. Januar 1930.
Gemeiudepfleger Bo lag.

Virkenfeld.
Am Samstag den 28. Januar , abends 8 Uhr,

findet im Gasthaus zum „Adler " (Nebenzimmer) eine

Besprechung
statt, wozu sämtliche Interessenten für Bau , Kauf,
Hypotheken-Ablösung eingeladen sind.

Bau - und Wirtschaftsbund
Pforzheim.

Feldrennach. 21. Zanuar 1930.

Lodss- anZÄg«.
Freunden und Bekannten die traurige Mit¬

teilung, daß meine liebe Frau,unsere unvergeßliche
Mutter

Katharina Felger , geb. Wunsch,
heute nachmittag nach kurzer, schwerer Krank¬
heit, im Alter von 58*/- Jahren verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Felger , Gipser, und Angehörige.

Beerdigung Freitag nachmittag3*/- Uhr.

Gesangbücher

Neuenbürg.
WW" Morgen ^

SMWtie
bei

Schiele, AshWiNMt.
Ein

Junge
mit guten Schutkenntnissen
kann als Buchdruckerlehr¬
ling eintreten. Baldige Mel¬
dungen erbittet
C. Meed'sche BrichdroLsrei.

Neuenbürg.
Neuenbürg.

Sieben Monate altes

setzt dem Verkauf aus
Fr. Richter, Wilhelmshöhe.

Psslkarleu-Wui»
von einfacher bis feinster Aus¬

führung.
L Meh'Me Buchhlmdlvns.

ekluk
unseres mit orokem Sriolg vorgenommenen

iMNtllk

Noch einmal Kaden  wir alle Artikel unsere8
nock re icklkaltigen Lagers im

kreke Wir NM« NMMM!
dlutaen Sie cliese

auKsrgewöLmlick günstige Xaukgelegenkeit!
56«

Sin Posten

für Herren unä Damen besonders billig!

M:
,Lo jsmW«! fier ssdelel. . . ."

von einfachster bis feinster Ausführung empfiehlt
E. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.

vkksndsrung 1U, S 11.

vsfksntlicksr Vsrtrsg
vonnerrtsg ,23.Zsn»,sküL.7 Ukr,
im VssMsus - ue „ Lintrselit " in Nsusndürg.

üeüermann ber ^lick willkommen!

>«-! keSuer : Isas 8elmskr.

Virkenfeld.
Am Samstag den 25. Januar 1930,

nachmittagŝ 2 Uhr,
findet unsere

statt, wozu wir Angehörige, Freunde und Verwandte
höflichst einladen. Wir bitten dies als persönliche
Einladung annehmen zu wollen.

Kar! Schleh, Gertrud Frey,
Virkenfeld. Virkenfeld.

Kirchgang nachmittags ^2  Uhr in Virkenfeld.

NINIII>II!>II»II»»»Il»»»I»I»I»»»II»III»I»II»Il»II»I>!IM

unseres

i » M« nvckmsllgsn suksrorcisntücksn prsisksrsdsstrung.
Isusencle ruirieclener lläuler kaben sick aus lange ^ sit vortsilkast eingecleckt . keclenksn äie,

jetrt IIuK«IS teil«ei8e ä«i>üapvelteil Verl besltrl
AKR nvck ksuls llk Lckluktsge

clis Iknsn sparen Kelten,

Invsnlu r-ausvs rksukss,
erwarten äis!

ällk SÜ6 LILlll de ^ b-
gssMlMUstse!!,Mil
Lll8»akms «lemgor
NMeo-LMei uvü
I-6d6ll8M!lkkI, krks !-
ten8!e 18°/ ° Kshstt

BeiUG»pr«t»
Monatlich in Reue
.« 1.50. Durch du
im Orts- und Oder
oerkehr, sowie im
„iIVerk.^c1.86m
bestellgeb. Preise
Preis einer Nu10
In Fällen höh. <8
i'esteht keinAnsprr,
Lieferung der Zeitu
auf Rückerstattunl

Bezugspreise-
Restellungen nehm
Poststellen, sowie'
tuen u. Austräger

jederzeit entgeg
Fernsprecher Ni

Giro -Konto Rr . §
O.A.-Sparkasse Neuei

M IS.

Berlin, Li. Jan.
Weißbuch über den H
kabinett bei seinerB
Hauptrrnterstützungse

liegen. Dazu komme
stützung.

Die ^
Berlin, 23. Jan.

gen wieder aufnimml
bewältigen haben.
Youngplanes vorlieg,
mit den Schweden ve
ledigung des Uoungs
dnrchberaten müssen,
sein sollte. Da dieser
Umständen nicht innel
mutlich über die Zwi
müssen. Zwischendurch
wie zum Beispiel dc
Der „Vorwärts " äuß
haltend zu dem Besch
standes von Ostfachso
scheiden aus der Koal
kratische Hauptorgan
bürgerlichen Parteien
ja kaum zu befürchten
der schweren Finanzlc
knngen gar nicht die
zugegeben, daß nach L>
brauch einer Krise n
erklärt der „Vorwärts
mit der Absicht, nich
sondern mit ihnen sch

Die neuen S
Berlin, 22. Fan.

beschäftigte sich am 3
Wucher und Sachwuch
>venn er gewerbsmäßi
10 Jahren , gowerbsm
hmrs bis zw io Jahre:
mäßiger Sachwucher s
den mit der Aenderur
Nutzung einer Zwang!
reichest strafbar sein
Notlage. Ebenso wui
Minderjähriger zum
zu drei Jahren borg-
ansschuß beschäftigte si
gefetzbuches, der den
88 313- 315, die den 3
den Notbetrug behaut
«n genommen.

Jnd,
^ Die Reichsregiei
Jahresleistungen na
verjähr IM» veröff
Pflichtigen Unterneh
für 1930, d. h. 3,25 v
Vermögens, auf Gr,
Zeit zugeheü werden
irmter zu entrichten
diesem Jahre geböte,
zum i . April 1S30 sä
Jndustriebelastung r
die Erhebung des z
noch erforderlich w!
bekannten Gründen

Die geplanten
Paris , 22. Jan.

Gesetzentwürfe vor
Einfuhr von Anton
wurden diese Zölle c
der französischen Ar
sich durch eine derm
glaubt, und auch ur
rens zu erzielen, fob
erhoben werden. 2
(Chassis und Karossi
Zubehörteile.

„Die
London, 23. Jan

Haltungen den Eind,
Mitunterzeichner ei,
baktes sein würde, k,
Nische Situation erfa
Anregungen an unt
«ation selbstverständl
damisch als bölkerrcch
nicht in Erinnerung
»es Krieges ohne Ar
von England , Frank
Einheit " derart versc
Akmetnsain auftreten
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